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Rehabilitation der Opfer der Hexenprozesse

Sehr geehrter Herr Hegeler,

vielen Dank für lhre Anregung. Tatsächlich bieten Initiativen wie die lhre immer wieder die
notwendigen Anlässe, um sich mit schwierigen Fragen von Erinnern und Gedenken zu
beschäftigen, die im Alltag der Stadtverwaltung oft nicht die angemessene Beachtung fin-
den.

Wir verabscheuen heute die Hexenverfolgung und die Prozesse, die auch in Soest
schreckliche Folgen hatten. Zu allen Zeiten sind Menschen Opfer von Ausgrenzung und
Verfolgung geworden - das soll keineswegs geleugnet werden. Es erscheint mir aber zwei-
felhafi, ob und wie man alle diese Personen und Gruppen durch offizielle Akte oder Be-
kenntnisse rehabilitieren sollte oder kann. Es ist vollkommen unumstritten und allen be-
wusst, dass auch an den Soester Opfern der Hexenprozesse schwere Untaten verübt
wurden, so dass es einer solchen rituellen Rehabilitierung nicht unbedingt bedarf.

lch möchte lhnen ausdrücklich Respekt bekunden für lhren Weg, der Opfer der Hexenpro-
zesse zu gedenken, und ich habe auch großen Respekt für die Städte und Gemeinden,
die einen solchen offiziellen Akt des Stadtrates befürworten. Die Stadt Soest hat sich aber
für einen anderen Weg des Opfergedenkens entschieden, bei dem die Erforschung und
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die Vermittlung im Vordergrund stehen - etwa in der großen Soester Stadtgeschichte, auf
die Sie zu Recht verweisen, oder im Soester-Schau-Plätze-Buch. Das Stadtarchiv hält um-
fangreiche Materialien, auch zu schulischen Zwecken, bereit. Der mit der Stadt eng ver-
bundene Geschichtsverein veranstaltet aufklärende Vortragsveranstaltungen zum Thema
Hexenverfolgung. Wir werden auch in Zukunft dafür Sorge tragen, dass an die Hexenver-
folgung und vielfältige weitere furchtbare Geschehnisse erinnert und ihrer gedacht wird.
Geplant ist etwa die Benennung einer Straße nach einer wegen Hexerei verurteilten Per-
son.

Diese Beispiele dokumentieren die Ernsthaftigkeit des städtischen Bemühens um ein an-
gemessenes Erinnern und Gedenken auch an die Hexenverfolgung. lch möchte um Ver-
ständnis dafür bitten, dass wir unseren Weg fortsetzen und ich daher lhre Anregung nicht
aufgreifen möchte. Lassen Sie uns die unterschiedlichen Formen des Erinnerns in gegen-

seitiger Anerkennung und im Wissen, dass wir uns denselben Zielen verbunden fühlen,
tolerieren.

(Dr. Eckhard Ruthemeyer)
Bürgermeister


